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PFULLENDORF

Zitat des Tages

„Das hat uns an

den Rand der

Existenz

gebracht“,

sagt Rüdiger Semet, Vorstands-
vorsitzender des Werkstättles,
über die Einführung des Min-
destlohns im Jahr 2015.

WALD (SeK) - Trotz erheblicher
Bauchschmerzen wegen der Kosten
hat der Walder Gemeinderat in sei-
ner Sitzung am Dienstag dafür ge-
stimmt, sich grundsätzlich an einem
Konzept für schnellere Internet-
Technik der Breitbandversorgungs-
gesellschaft im Landkreis Sigmarin-
gen (BLS) zu beteiligen. Dieses Kon-
zept sieht vor, innerhalb der nächs-
ten zehn Jahre sämtliche Haushalte
im Gebiet der BLS-Gesellschafter di-
rekt an schnelle Glasfaser-Leitungen
anzuschließen. Die Gemeinde Wald
wird dafür zwei Millionen Euro be-
reit stellen müssen – also jedes Jahr
200 000 Euro.

Bürgermeister Werner Müller be-
tonte, dass der Gemeinderat zum jet-
zigen Zeitpunkt weder über konkre-
te Maßnahmen noch über die Ge-
schwindigkeit der Umsetzung ent-
scheide. „Es geht grundsätzlich
darum, ob wir in diesem Spiel mit-
spielen oder ob wir sagen, dass wir
uns das nicht leisten können oder
wollen“, sagte er. „Das Problem ist:
Es kostet viel Geld.“

Bislang werden Glasfaser-Leitun-
gen meistens nur bis zu den Vertei-
lerkästen verlegt. Die Leitungen von
dort bis zu den einzelnen Haushalten
bestehen dann aus Kupferkabeln.
Vor allem bei längeren Distanzen
verringern diese allerdings die Ge-
schwindigkeit der Internet-An-
schlüsse. „Die Variante, die die BLS

verfolgt, brächte einen Riesen-
Sprung“, sagte Werner Müller. Jeder
wisse, dass der Hunger nach Breit-
band-Technologie enorm wachse. In
der Fachwelt sei unumstritten, dass
in Zukunft mehr Leistung nötig sein
wird, um aktuelle Internet-Angebote
in Anspruch nehmen zu können.

„Sich abhängen zu lassen in der
Phase, in der wir uns gerade befin-
den, wäre vermutlich tödlich“, sagte
Werner Müller. Doch das waren
nicht die einzigen Bedenken, die der
Bürgermeister äußerte. „Ich bin auch
nicht der Meinung, dass wir das
schaffen werden“, sagte er mit Blick

auf das Ziel, in den kommenden zehn
Jahren sämtliche interessierte Haus-
halte mit Glasfaser-Anschlüssen zu
versorgen. „Ich bezweifle schon,
dass wir diese viele Millionen Euro
überhaupt verbaut kriegen“, sagte
Müller und verwies auf die vollen
Auftragsbücher der Bauunterneh-
men.

Hohheit beim Gemeinderat

Dennoch ließ Werner Müller keinen
Zweifel daran, dass sich die Gemein-
de aus seiner Sicht am BLS-Konzept
beteiligen solle. Die Entscheidung
darüber, welche Gebiete als erste be-
rücksichtigt werden, müsse aller-
dings beim Gemeinderat bleiben.
„Ich kann dem grundsätzlich zustim-
men – auch, wenn die Beiträge hoch
sind“, sagte Gerhard Hahn (Unab-
hängige Liste) und sprach damit
auch den anderen Mitgliedern des
Gremiums aus der Seele.

„Mich stören die zehn Jahre“,
merkte Clemes Veeser (Unabhängi-
ge Liste) an. „Ich glaube, dass dieser
Zeitraum zu knapp bemessen und
die Umsetzung für eine kleine Ge-
meinde wie Wald nicht zu stemmen
sein wird.“ Dennoch fiel die Ent-
scheidung des Gemeinderats am En-
de einstimmig aus. „Es ist frustrie-
rend, dass wir das tun müssen, aber
es bleibt uns fast nichts anders üb-
rig“, sagte Werner Müller abschlie-
ßend.

Internet-Anschlüsse in Wald
sollen von Glasfaser-Leitungen profitieren

Gemeinde beteiligt sich an Konzept der Breitbandversorgungsgesellschaft

Mit moderner Technik soll das
Surfen im Internet zukunftssicher
funktionieren. FOTO: DPA

PFULLENDORF (stt) - Die Stadt Pfullendorf will zwischen dem Linz-
gau-Center und dem derzeit im Bau befindlichen neuen Hotel auf
dem früheren ZG-Gelände auf dem Bahnareal einen öffentlichen
Parkplatz für rund 90 Fahrzeuge bauen. Gleichzeitig soll der Bereich
der ZG-Straße zwischen dem Hotel und dem ehemaligen Bahnhofs-
gebäude überplant und neu gestaltet werden. Mit den Planungsleis-
tungen hat der Technische Ausschuss des Pfullendorfer Gemeinde-
rats in seiner Sitzung am Dienstag das Ingenieurbüro Kovacic aus Sig-
maringen beauftragt. Bis zum Abschluss der Bauarbeiten am Hotel
und am Bahnhofsgebäude im kommenden Herbst solle auch der Park-
platz fertiggestellt sein, sagte Stadtbaumeister Jörg-Steffen Peter. Die
Baumaßnahme erfolgt im Zuge der Neugestaltung des ehemaligen
Bahnareals und unter den Bedingungen des bundesweiten Förderpro-
gramms Stadtumbau West. Für dieses war im Jahr 2008 nach einem
Architektenwettbewerb mit dem Planungsbüro Schaudt in Konstanz
ein Plan erstellt worden. FOTO: SEBASTIAN KORINTH

Beim Linzgau-Center entsteht
ein neuer öffentlicher Parkplatz

PFULLENDORF - Sorgenfrei in die
Zukunft zu blicken – dieses Gefühl ist
den Verantwortlichen des gemein-
nützigen Beschäftigungsprojekts
Werkstättle so gut wie fremd. Das lie-
ge zum einen an der unbefriedigen-
den Zuschusssituation und zum an-
deren an den Unwägbarkeiten des
Mindestlohns, sagte der Vorstands-
vorsitzende Rüdiger Semet am Mitt-
woch vor rund 50 Gästen des Sozial-
verbands VdK. Diese hörten zudem
einen Vortrag von Gerlinde Kret-
schmann, Ehefrau des baden-würt-
tembergischen Ministerpräsidenten.

Für die Zuhörer des VdK-Kreis-
verbands Sigmaringen fasste Rüdi-
ger Semet die Geschichte des Werk-
stättles zusammen. Dessen Anfänge
liegen im „Club Backhäusle“, der
sich Anfang der 80er-Jahre für psy-
chisch kranke Menschen einsetzte.
Nach der Gründung des Werkstättle-
Vereins 1988 entstanden vier Plätze
für die stundenweise Beschäftigung
langzeitarbeitsloser Menschen. „Wir
haben gemerkt, dass viele psychisch
krank und langzeitarbeitslos zu-
gleich sind – eine fatale Kombinati-
on“, sagte Semet.

Das Projekt entwickelte sich im-
mer weiter, bezog 1995 das Firmenge-
bäude im Gewerbegebiet Goldäcker.
Dort und in weiteren Initiativen be-
schäftigt das Werkstättle inzwischen
rund 150 Frauen und Männer. Was
die Beschäftigten im Gewerbegebiet
zu tun haben, erläuterten Semet und
seine Vorstandskollegin Joseline
Gräbner-Reutter den VdK-Mitglie-
dern bei einem Rundgang.

Werbemittel-Versand für Geberit

Semet und Gräbner-Reutter führten
die Besucher beispielsweise durch
den Industrieservice. „Dort fertigen
unsere Beschäftigten rund zehn Mil-
lionen Teile pro Jahr für Geberit“,
sagte Rüdiger Semet. Für die Spül-
kästen des Sanitärtechnik-Konzerns
müssten viele kleine Teile verpackt
werden. Für Geberit übernimmt das
Werkstättle auch den Versand sämt-
licher Werbemittel – beispielsweise
für Bauherren oder Installateure.

Darüber hinaus bietet das Werk-
stättle einen Druckservice an. „Des-
sen großes Problem ist die Konkur-
renz im Internet“, sagte Semet. „Un-
ser Vorteil ist allerdings, dass wir die
Kunden beraten können.“ Pro Jahr

verschicke das Werkstättle etwa eine
Million Geberit-Werbemittel.

Während der Führung ging Rüdi-
ger Semet auf die wirtschaftlich
schwierige Situation des Werkstätt-
les ein. „Unser Haushalt umfasst et-
wa zwei Millionen Euro“, sagte er. Et-
wa zehn Prozent würden über Zu-
schüsse finanziert. „90 Prozent müs-
sen wir selbst erwirtschaften.“ Der
Spagat zwischen Wirtschaftlichkeit
und sozialer Verantwortung sei eine
große Herausforderung.

Deutlich wird das am Beispiel des
Mindestlohns. Diesen muss das
Werkstättle nicht nur für Voll- und
Teilzeitbeschäftigte bezahlen, son-
dern zum Beispiel auch für Minijob-
ber. „Das hat uns an den Rand der

Existenz gebracht“, sagte Rüdiger
Semet. Durch eine neue Organisati-
on sei die Mehrbelastung aufgefan-
gen worden. „Eine weitere, zu große
Erhöhung würden wir vielleicht aber
nicht überleben“, sagte Semet und
verwies auf einen Vorschlag der
SPD, den Betrag von 8,84 auf 12 Euro
anzuheben. „Dabei ist der Mindest-
lohn grundsätzlich eine tolle Sache.“

Schwierig sei auch, dass die An-
stellung von Langzeitarbeitslosen
nur für maximal zwei Jahre gefördert
werde – aber nie langfristig. „Es ist
schade, dass nicht mehr Politiker se-
hen, dass in diesem Bereich etwas ge-
tan werden müsste“, sagte Semet.

Auf all das ging Gerlinde Kret-
schmann in ihrem anschließenden

Vortrag nicht ein. Stattdessen sprach
sie – wie vereinbart – darüber, wie es
ist, häufig nur noch „die Frau von“ zu
sein. Die Ministerpräsidenten-Gat-
tin berichtete unter anderem von
den Dienstreisen ihres Mannes, an
denen sie teilgenommen hat. „Diese
dienen nicht dem Vergnügen, son-
dern vor allem darum, wirtschaftli-
che Kontakte zu knüpfen“, sagte sie.
„Ich selbst nutze solche Reisen aber
lieber, um mit den Menschen ins Ge-
spräch zu kommen.“ So erfahre ihr
Mann wenigstens, in welchem Land
er sich aufgehalten habe, sagte Ger-
linde Kretschmann mit einem Au-
genzwinkern. „Flughäfen und Pro-
duktionshallen sehen ja in jedem
Land nahezu gleich aus.“

Mindestlohn ist Segen und Fluch zugleich

Von Sebastian Korinth
●

Der Vorstandsvorsitzende Rüdiger Semet (links) stellt Gerlinde Kretschmann bei einer Führung das Werkstättle
und die Aufgaben der einst langzeitarbeitslosen Beschäftigten vor. FOTO: SEBASTIAN KORINTH

Das Werkstättle wagt den Spagat zwischen Wirtschaftlichkeit und sozialer Verantwortung
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PFULLENDORF (stt) - Die Stadt Pful-
lendorf setzt die Arbeiten zur Kanal-
sanierung im Bereich der Ochsen-
steige, der Sigmaringer Straße, der
Überlinger Straße, des Äußeren
Mühlwegs und der Gartenstraße
fort. In der Sitzung des Technischen
Ausschusses des Gemeinderats am
Dienstag informierte Stadtbaumeis-
ter Jörg-Steffen Peter die Mitglieder
darüber, dass die Arbeiten in ge-
schlossener Bauweise mittels
Schlauchrelining und Roboterver-
fahren sowie ohne Aufgrabungen er-
folgen. Mit den notwendigen Inge-
nieurleistungen beauftragte das Gre-
mium das Ingenieurbüro Fassnacht
in Bad Wurzach, das bereits die Aus-
wertung und Klassifizierung der Ka-
nalbefahrung im Jahr 2015 vorge-
nommen hatte. 

Ausschuss vergibt
Aufträge zur

Kanalsanierung

PFULLENDORF (stt) - Einstimmig hat
der Technische Ausschuss des Pful-
lendorfer Gemeinderats in seiner
Sitzung am Dienstag die Anschaf-
fung eines neuen Motorkippers für
den Friedhof genehmigt. Das bisheri-
ge Gerät sei 34 Jahre alt und bedürfe
größerer Reparaturen, sagte Stadt-
baumeister Jörg-Steffen Peter. Des-
halb sei eine Ersatzbeschaffung sinn-
voll. Den Auftrag für die Lieferung
der neuen Maschine, wiederum ein
Leiber Motorkipper, der speziell für
Arbeiten auf dem Friedhof konzi-
piert ist, erhält die Firma Unkraut
aus Albstadt zum Angebotspreis von
rund 40 600 Euro.

Neuer Motorkipper
für den Friedhof

PFULLENDORF (sz) - Der Bienen-
zuchtverein Pfullendorf lädt Mitglie-
der, Neueinsteiger und Gäste zu ei-
nem Imker-Informationsabend mor-
gen um 20 Uhr im Haus Linzgau ein.
Hauptthemen des Abends sind die
Winterbehandlung der Bienenvöl-
ker, Bienengesundheit und Veteri-
närrecht. Außerdem beschäftigen
sich die Teilnehmer mit den Termi-
nen im kommenden Jahr. Rainer
Klumpp und Marcel Irmler präsen-
tieren die Themen in Form eines de-
taillierten Powerpoint-Vortrags.

Bienenzüchter laden
zum Info-Abend ein

Holzhaudere-Zunft trifft
sich zur Martinisitzung
DENKINGEN (sz) - Die Holzhaude-
re-Zunft Denkingen lädt ihre Mit-
glieder zur Martinisitzung am
Samstag, 11. November, um 20 Uhr
im Sportheim des SV Denkingen
ein. Auf der Tagesordnung stehen
das Ripple-Essen, Termine im kom-
menden Jahr und Neuaufnahmen.

Alte Herren trainieren
in der Stadthalle
PFULLENDORF (sz) - Die Alten
Herren des SC Pfullendorf treffen
sich heute zum Training. Los geht’s
um 18.20 Uhr in der Stadthalle am
Jakobsweg.

Albverein verschiebt
seinen Jahresrückblick
PFULLENDORF (sz) - Die Orts-
gruppe Pfullendorf im Schwäbi-
schen Albverein (SAV) verschiebt
seinen Jahresrückblick im Res-
taurant Deutscher Kaiser auf Sams-
tag, 25. November. Beginn ist um 19
Uhr. Eigentlich war die Veranstal-
tung für Samstag, 18. November
geplant.

Pfadfinder bieten
Nikolausbesuche an
PFULLENDORF (sz) - Die Deutsche
Pfadfinderschaft St. Georg bietet
Vereinen und Pfullendorfer Famili-
en Nikolausbesuche am Dienstag, 5.,
und Mittwoch, 6. Dezember, an.
Anmeldungen nimmt die Niko-
lauszentrale in Pfullendorf ab sofort
unter der Telefonnummer 07552/
1559 entgegen.

●
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LANGE EINKAUFSNACHT
10. Nov. 2017 – bis 22 Uhr
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